Resolution 

Einstimmiger Beschluss der Mitgliederversammlung der IG Auerberg vom 28.8.2008

Die Interessengemeinschaft Auerberg hat sich zum Ziel gesetzt, den ländlichen Charakter der Kulturlandschaft Auerberg - ihre Ruhe, Würde und Ursprünglichkeit - zu erhalten. Der Auerberg ist ein schützenswertes Gut, das dem Allgemeinwohl dient und über privaten Interessen steht.

1. Jederzeit für jedermann freier Zugang zur Kirche 

Der ungehinderte Zugang zur Kirche und damit zum religiösen und kulturellen Zentrum des Auerbergs muss auch zukünftig für alle Besucher zu jeder Zeit gewahrt bleiben.

2. Untergeordnete Bedeutung aller Gebäude

Es liegt in unser aller Interesse sowie im Interesse des Heimat- und des Denkmalschutzes, dass jede zukünftige bauliche Veränderung ins Landschaftsbild passen muss. Das bedeutet, dass sie dem denkmalgeschützen Ensemble untergeordnet bleiben und einen qualitätvollen, ländlichen Charakter haben muss.

Um den ursprünglichen und ländlichen Charakter des Auerbergs zu bewahren, müssen die Freiflächen und die Gebäude sowohl in ihrer Architektur wie hinsichtlich der Qualität der verwendeten Materialien sorgfältig gestaltet werden. Einige bauliche Veränderungen des Gasthofs in den letzten Monaten (z.B. landschaftsuntypische Versatzstücke wie Fachwerkeinbauten) geben zu der Befürchtung Anlass, dass innerhalb des Ensembles lieblos und unsensibel gestaltete Elemente den wertvollen Standort beeinträchtigen.

Es soll durch die neue Planung ausdrücklich kein Hofcharakter entstehen: hierdurch würde für Kirch- und Gipfelbesucher der Eindruck entstehen, durch „privates“ Gelände gehen zu müssen; die gefühlte freie Zugänglichkeit wäre gestört.

Wir sind nur dann mit baulichen Veränderungen einverstanden, wenn sie mit dem Denkmalschutz und öffentlichen Belangen vereinbar sind. Dies betrifft die Erweiterung des Gastronomiebetriebs sowie die Parkplatzsituation. Das Volumen der derzeit geplanten Gästehäuser ist unserer Meinung nach zu groß. Das Volumen des derzeitigen Garagenbaus steht jedenfalls für die Erhöhung der Zahl der Gästezimmer zur Verfügung. Einer darüber hinausgehenden baulichen Erweiterung stimmen wir nicht zu.

3. Gesamt-Verkehrskonzept notwendig

Der obere Wendeplatz muss auf jeden Fall erhalten bleiben. Denn es liegt nicht im öffentlichen Interesse - weder optisch noch finanziell -, den Wendeplatz zu verlegen. Der neu geplante Wendekreisel passt überhaupt nicht ins Landschaftsbild. Zudem ist sein Nutzen fraglich. Die Begründungen werden im Anhang aufgeführt. 

Es zeigt sich bereits jetzt ein sehr starkes Verkehrsaufkommen. Wir fordern daher, ein von Fachleuten geplantes Gesamt-Verkehrskonzept für den Auerberg und seine Umgebung zu erstellen. Wir glauben, dass im Rahmen von LEADER ein Instrumentarium für die Planung bereit gestellt werden könnte.

4. Fachliche Begleitung unabdingbar

Wir arbeiten gerne weiter am Runden Tisch mit. Wir fordern jedoch eine höhere fachliche und planerische Kompetenz und schlagen daher vor, bei den Besprechungen das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege (hier die Baudenkmalpflege und die Archäologie), den Landesverein für Heimatpflege sowie einen in sensiblen Bereichen versierten Landschaftsplaner hinzuzuziehen.

Anhang

Der jetzt anvisierte Kreisverkehr an der letzten Kehre passt unseres Erachtens nach Lage und Größe nicht ins Landschaftsbild. Auch liegt keine Kreuzungssituation vor. Ferner erscheint uns der Nutzen dieses Kreisels fraglich, da

· er mit seiner Dimensionierung die zum Wenden (aller Fahrzeuge) erforderliche Größe überschreitet,

· die Parkplatzbenutzer den Kreis zum Wenden nicht benötigen,

· die Einbindung der vorhandenen Parkplätze linksseitig oberhalb des Kreises nach dem Kreisstraßenende straßenverkehrsrechtlich unklar wird,

· Lieferfahrzeuge bis zur Gaststätte fahren und an der Gaststätte ohne Gefährdung der Besucher wenden können müssen,

· für Busse eine Wendemöglichkeit ohne gefährdendes Rückstoßen erhalten bleiben muss. Die Gäste in Bussen sowie solche mit begrenzter Mobilität in PKWs müssen weiterhin vor der Gaststätte oder dem Kirchenzugang aussteigen können.

